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736 OIE BERNER WOCHE
f/r -'V.' ;/ 'Y.'- 'i/ î'

D£r jBemer aSc/z rz/ifwü?//ur

5^//f 5^zne Afz^/rmer
,Den Dichter wähle, wie du einen Freund wählst'

die Redaktion des „Oltener Tagblätt", die er heute noch

nach über 24 Jahren — erfolgreich leitet.
Walter Richard Ammann ist Mitglied verschiede»

politischer Komitees, künstlerischer und kultureller Ver-

einigungen. So steht er als Präsident dem freiynnig-derrio
kratischen Presseverein vor, ist Inspektor für Deulse! und

Geschichte an der Kant. Handelsschule Solothurn, Mitglied
der Bezirksschulpflege, Mitglied der Museu-mskömmis'sion.

Präsident der Gesellschaft der Theater-Musikfreunde Ölten.

Präsident der Dramatischen Gesellschaft Olteri, Zentral-

Präsident des Zentralverbandes Schweizerischer dramati-

scher Vereine, Mitglied des Vorstandes für Schweizerische

Theaterkultur, Vizepräsident des Zentralvorstandes des

Vereins der Schweizer Presse, Delegierter der'Fédération
des Journalists (Delegierter am internationalen Kongress

für Theater- und Musikkritik in Bukarest), Mitglied des

Schweizerischen und Berner Sçhriftstellervèreins,"spwie der

Gesellschaft Schweizerischer Dramatiker.
Seine schriftstellerische Tätigkeit begann Ammann 1928

mit dem Drama „Madrisa", dem seither eine Reihe »eiterer

dramatischer Werke folgten. Ammann sagt über sein

Schreiben selbst, däss es dem Bedürfnis entspringt, seinen

Mitmenschen zu sagen, was er über sich, die Welt und das,

was uns im kleinen Kreise bewegt, denkt. Er möchte daz«

beitragen, unsere heimische Kultur -gegen das Fremdem

verteidigen.

Die Schlußszene des zweiten Bildes im Schauspiel

„Das alte Lied"
Fo/i Waföer jRic/iartf Hrnma/izf

-Artria. (sieht ihn an, dann) : Und — darf ich fragen, ob der Hw

Gemeindeammann mein Gesuch empföhlen hat Denn davonj lung

ja dort die Entscheidung ab. Die Herren vom Regierungsrat kenneu

mich ja nicht. —
ßinzeggöz* (unangenehm berührt) : Wir haben uns zu dem 'csuci

nicht geäussert, es wurde einfach weiter geleitet.
ylzzna (lacht bitter auf): O, Binzegger! — Das ist nicht-

was ihr mit uns treibt. Ihr wisst doch genau, dass mein Gesuch o m

eure Befürwortung glatt abgelehnt wird.—
(Man hört von der Strasse Lärm. Wartmann geht zum

Da wird aber schon die Türe geöffnet und der Weibel tritt in

Gemeindöstube. Steht betroffen da, aJs er Anna erblickt-

Herr Gemeindeammann, ich —
/hrezeggör: Was ist denn los? w aber-
U>i7»7: Es ist da — Es ist ein Unglück passiert (stor •

mais). Jakob, komm, kpmm da herein Du musst keine

haben — es geschieht dir nichts — komm nur — _ und eine

Jofcoi .(komMt furchtsam herein. Er'bringt einen j! Vwia

Angelrute, welche er eütsetzt vor sich hergetragen hat- * U
erblickt, bricht er in ein stossweises, trockenes Sclrluchzen

Anna .(hat starr auf Hut und Angel geblickt. Jetzt schrei -

Äinzeggeit: So redet doch, Weibel! — Was ist.denn o -

WjsiW: Nun, ich war gerade unterwegs;, da komm
^ ^die Strasse dahergerämrt, weint, schreit und gestikuliert, p» ^

bei der Hand und zieht mich mit Na, denk' ich nur, » ^^da irgendwo etwas passiert, dass der so ausser_ sich ist .Vasserfall,

mit. Ja, — und eben, beim Felskopf oben, dicht beim ^ $
da haben wir das, da gefunden Gib es her, Jakob: • • •

um keinen Preis hergeben, ich habe schon •

Zîmzéggpr: Weiter jetzt, weiter - ah so »"••'*!*
H'eièeZ: J a also, das Moos am Felsen war weg, es sa

pjg Angel-

ob ein Mensch dort ausgerutscht oder abgesprungen waidaneben -

rute hing,weil über dem Felsen hinaus und der Hut ag päuilicb

Der Jakob deutete immerfort hinunter und j ammerte •

W alter Richard Ammann hat in Winterlhur im Hause
zur .,Tcllsplat le'' am 5. Mai 1888 .das Licht der

Welt erblickt. Nach Illnau übersiedelt, wo sein Grössvater
eine Schuhfabrik besass, lernte er in der dortigen Primär-
schule Schreiben und Rechnen. Ausserdem lernte er dort
auch den verstorbenen Fredi Knie kennen, mit dem er die
Romantik der Zirkusleute genoss, wofür weder seine Eltern
noch der Lehrer immer das notwendige Verständnis auf-
brachten. Der Hang zur Romantik, den er auch heute noch
nicht verleugnet, tvird wohl sicher seihe Wurzel im Zusam-
meptreffen mit den Knies babeii. Der Umzug nach Basel
brächte für. den jungen Ammann die nicht immer leichte
Urnstellung von den ländlichen auf die städtischen Verhält-
nisse. Er besuchte dort das Untere Gymnasium sowie die
Obere Realschule. Mathematik war nicht seine starke Seite
und der deutsche Aufsatz muss te da oft helfend ausgleichen.
Nach Absolvierung der Schulen studierte Ammann an den
Universitäten von Basel und Lausanne:und arbeitete dann
als Volontär am Basler-Anzeiger'', der seither eingegangen
ist. Dann vertrat er einen Freund an den „Aargauer Nach-
richten". Auch diese Zeitung ist seither eingegangen, aber,
wie Ammann selber feststellt, trägt er an diesen beiden
,,Todesfällen" keine Schuld. Im Jahre 1918 übernahm er

Walter Richard Ammann
Geforere ant ;5. ilfai 75SS, core iired! ire Wirefertftrer, (PTie/rafafaor

files „Oftereer-TTigètoi", .Bergsirasse 7, Öftere

7Ü6 o I à s à k di e k >vo c I-I e

/ deiner ^QNi-^Lte//ei'

à^//f .^/ue /au^
,De» Dirtiter wûìrle, wie clu eine» ?reuo^ wál«t^

ckie Leckàiion cles ,,Oliener IsAdlaii", clie sr leuie nocli

!>!>> !> über 24 Satiren — orkolAreioll lsiisi.
Wàor Liedarck ^miusà ist MigUock verseliieàmr

poliiisedsr Xoiniiees, lennsilsrisoder nnck lcultureller Ve,.

einiAUNASn. 8o siedi er als prâsiàà ckein krsÌ8MuÌA-âê
!<ri,I isclìen presseversin vor, ist Inspsletor kür lZeuiseb Ni
l ieseliielüe an cksr Xani. Usnüslsselinle Zolyidarn, Uit^i«lj
cksr Le^irlessodnIMsAe, Nii^liecl âer NussninsleomìmiRwi,.
prasickeni cksr Ossellsedaki cker rdsaier-Nnsilekreuitlk 9là,
Präsicksnt cksr Lraniaiiselien UsssIIsedaki Olieii, ?.ei>tksl.

prâsickent ckss XeMralvèrdsnà ôedwàsriseìtèr àmà-
seder Vereine, ÌVliiAlieck âss VorsigncZ.es kür LâvèiMnà
rdeaierlenlinr, Vi^eprâsicksni cles ^entralvorsisyckes ciez

Vereins cksr 8edwei^sr presse, I)sleAÌerièr cker ' lecleràii
ckss lonrnalists ^OsIsAisrisr an, inisrnaiionalei, XonxreN

kür pdesier- nnck Unsilelerikip in Lulearesi), MtK«I'à
8odwei^erisedsn nnck Lerner Lekirikisiellsrvèreins, syvie à
(Issellsoliakt 8edwei?,srisedsr Orsinatileer.

Heine sedrikisisllsriseds pâiÌAk.sii de^ann Vmmsmi lM
inii ckern Draina „Nackrisa", cksin seiidsr sins p.side vàm
clrainaiisedsr lVerlce kolZisn. Nlrninann saZi über »
Aekirsiden ssldsi, class es cksin kZsckürknis eniSprinKi, WM
Niiinensedsn sa^en, was er über sieb, ckie V'elt uii^ à,
xv!is >>,,s iin bleinen Xreise >>, xveot, ckenlit. Dr woeitè à
beitragen, unsere beirnisebe Xuliur Zs^en cksS pnà m

verisickiAsn.

Die i^c1ilu^«2ene l!es sweiten ^illìes iin ^îct^usxiel

„Das site tûec!"
Wcêête/'

iààna lsiebt iba an, àayak: paâàsrk ieb kràAsû, vb à Ü«,

cirnn'ii,-!,'!,,»,.»!,,,,! wein Desücb snipkàbtkn !>„! 7 !>, INI 0!N,0,

Ìa6c>pt 6ie Dut.8e1i6Ì6uuA' aìi. Die Herren vom KeFÎerurìKsmt lieimn

mieli ja uielit. —
6^26^6?' suuau^euetim dei'ülii't) : Wir iiadeu im8 6em '

»iodt Fsâàsrt, ss wuràs «iàyd xveiisr geleitet. '

stayìit ditter auk): D, Liu^e^Aei'! ^ Da8 ist mcu>

xvss ibr mit ans treibt. Idr xvisst àovb Asncca, ckss» men, ûesuâ oM

eure Lekür^vortuu^ AÌatt ad^eleiiut M.ii'6.
sNsn kört von cier Ltrssse Lâri». V^attlSàlu» xài,àà eos t

v» xvirÄ oder set,on àie ?âre sseôkknsì uaà àer VVeibèl w« « '

tksmsiuüesiube. Lisüi tzsirokle,, 6s>. sts à Vnns srûliât, -

Weibi'/.' Derr Delneindeairimaun, iâ —
/^cNTSKZsrr ^Vss isi cteni, tos x,-ber
V^eiös!.' Ls ist ûà —^ ks is« ein il'nAücte Mssiert ^Äor -

iual8). ^akoì), Icoinin, ^vinrlr 6a tierein ^ Du musst
tiàden — ss Assàisìiî âir niotiìz — ioioin uo,

^ ei»e

-ia/cob îleommi kurvktsmit àtzxsin. iir dringt einen ^ ^
àx^etrnis, xveteìce er eàisài vor siet, tisrASìràKen ^
erì)Iie!<t, driest er iu ein stuss^veises. truel^enes

^

.4??»» iìini sisrr out I4u t unà .4nZet »eblielct. 7et-t seine, -

KàeMer! Lo reàsi ctoèt,, Weitzst! ^ Mns jsb àenn os.

lDeiöei.- I^un, ied -war ^eraâe unterwegs-. 6a Komm ^
^ie!>

cite Ltrasse änlier^erünni, xvèiiN, sedreit nnà xestikudert, ^
bei cier IZsnà nncì ?,ielit mied rnit i - .à, àenk' ioà nur.^l êâ pde
6« irAsnâxvo etxvss psSsisrt, ctnss àè.r so nusser siel, ist

mit. 6a, — un6 eden, deim Delskopt' uden, 6iekt t»eun eì

cin tcnben Mr âss-cl» ^etnnclsn <iiiib es der, ,táon:
UM deinen preis iierZelien, ielì Iiade seàun

.kiinz-cUZer.' Weitchr ^otxt, xvsiter -?- r gus,
Vtstöei.'i üs stso, às Noos sna Helseu îyr xvsZ, os so

ob sin Nsnsà üort nusserntsebt oàer nbAssprunAeo ^^à«b«» '

ruts binx xveit über üsrn Vslssn binàs nnà àer tànî SA

Ver àsbob àentète irnmsrtort dinnnter unà j snnnerte -

X / glier Liednrck Vinnrsnn tini in Winierikrur iin klsuse
V V ?nr ,,rsll«pigiis" gin Usi 1888 às I-iekci cksr

Weli erkliekci. 1x1^^1, Ilkngu ndersiecksli, wo sein drossvsier
eine Lekìukàkrilî kssgss, lernte er in cksr ckorii^en prinisr-
selnilk 8e>,,,,,,! I!ei l,i,e>i. .Vusscucieii, Isrnie sr ckori
suel, cksn verstordensn preâi Xnie pennen, inii «kein er ckie

Loinsntile cksr Xirlenskeuie genoss, wokür weâer seine Ikller»
novk, cksr Lekirer innner ckss noiwsncki^e Versiâncknis suk-
>»!,eilten. >)el' k!»,," ^nr lîcnnnnl!><. cken er snekr kieuie no.ek,

nic 1,1 VerleNAysi, xvirâ wokck siâyk seine înr^ek in, ^NSSIN-

nient lessen nul àcn, Ivnic's >u,I,en. Iter k'n,/.,,o nncà, kZàssk

drsekiie kür cken ^un»en .4inrnsnn ckie niedi irninsr Isiekcie

UàstsIInn^ von cken kânckliekcsn ank ckie siâckîisetlen Verkiâkt-
nisse. Lr bssuekiie ckori ckss liniere d^innssinn, sowie ckie

Obere Leslsekrule. Ngiktei.ngiile wsr niekti seine sinrkee Leiis
nnck cksr ûàisetie ilnksai? inussis «kg oki ktslksnck ansAkeioklen.
?iso1l?lk>8oIviernnA cksr Lokcnlen slu6!eris Vnnnnnn on cksn
> niversilnlen von I'-nse! nnil !.!,,,>!,nne nncl Ärbeiisks ckgnn

sis Volontär gnl ,.I>-,sIer-.Vn/.,-!o, r". cker Seiilisr einASAgNAen
ist. Dsnn verirni sr einen Lreunck gn cksn ,,?lgrMusr I^sek,-
riekcien". Vnek, ckiese /keitnn^ isi ssiibsr einASAgnAsn, sber,
wie ?liningnn Solder kesisielli, irüAi er an âissen beicken

,,1-oàeskâlken" lesine Leànlck. knr üsdre 1918 ubernàm sr

^V^slter Ä.ilt>arl! ^«mrslirr
<?ârsn am ü. Mat 7SSS, eoa aact ta Ilàêerâar, âs/rscia^kor

</,.v ,-r- ', Lsrzáasse
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jort das Wässer sehr tief ist und der Felsen stark unterspült Ich
Hugs js.auch sagen: da kommt kapm einer herauf, der da hinunter-

'ta (taumelt und droht hinzusinken. Wartmann geleitet sie zu
(iitm Stuhl. Es ist totenstill.)

ftiueggsr (leise zum Weifael) : Was hat denn der, Idiot damit zu
l,j? Warum tut er denn so verrückt

JaW (drängt -sich angstvoll zurück, .zwischen einige Männer und
Frauen, die mit ihm gekommen sind.)
*V«W: Ja, '— trie soll ich das sagen! Nun der Schindler war
,,j so gewissermassgn immer dem Jakob sein Beschützer —

ginzeggrr: So (leise): Der Säufer und — der Idiot. Und das ist
,ias Ende: Eine schöne 'Geschichte,

/Inn» (Hat bei den beiden Worten „Säufer" und „Idiot" ihre
lag® wieder geöffnet. Sie steht auf, geht auf Jakob zu, der sie
jäJos anstarrt und nimmt ihm ruhig Hut und Angelrute aus den
landen): Ich danke dir, du armer Bub Fürcht dich nicht. Sie dürfen
dir nichts tun (dann geht sie ebenso langsam: auf Binzegger zu
«liegt Hut und Angelrute vor ihm auf den Tisch hin): Da, Josef
Binzegger, sieh dir das an Das ist alles, was vom Karl geblieben
B... Ein Hut und eine Angelrute — (sie blickt ihn schweigend an).
Disses so kommen musste, hättest du verhindern können

(Sie wendet sich stumm von ihm ab und will gehen. Aber nach
iwei Schritten bricht sie lautlos zusammen.)

Erschienene Werke: Die 'Dramen: „Madrisa", 1928, Dietschi,
jlo, ;,Martin Disteli". 1932, Dietschi, Ol ten. „Der. Turmbau zu
Iitei',1932, Dietschi, Ölten. ,jDer Berg ruft", 1934, Kantorowitz,
Brich. „Karussel des Lebens", 1938, Kantorowitz, Zürich. „Das alte
fat", 1941, Volksverlag Elgg. „Nordwärid", 1940, Kantorowitz,
linch. —! Die Festspiele : „Das Lied", 1927,. Hambrecht, Ölten. „Der
Mtturm", 1928, Dietschi, Ölten. ,,Seid einig", 1935, Dietschi, Ölten.
Jè rufe Dich "! 1936, Dietschi, Ölten. — Ein Weihnachtsspiel:
Muten werden Könige", Frahclte AG-., Bern. —• Ein Zyklus symbo-
sher Spiele : „Dem Vaterland" (ab 1932 jährlich).

Peter Brats.chi ist am 23. Oktober 1886 in Matten im
Obersimmental als Àeltéster von acht Kindern zur

i gekommen. Sein Vater war Lehrer, die Mutter Weiss-
ihn. Da der Vater ausser der Schule eine kleine Land-

' Ichaft betrieb, machte der junge. Peter schön'frühzeitig
anntsehaft mit Tier und Boden und lernte das harte

•"des Bergbauern kennen. Die; Eindrücke des kargen
ïtglebens sind ihm zeitlebens nachgegangen. Das Bild
* ersten Jugend hat er in „Dem Bergscfuilmeister, sein
Bester" festgehalten) Nach Beendigung der erweiterten
krselnile in St. Stephan machte er seine Lehrzeit als
«iiamker in den Lehrwerkstätten der Stadt Bern. An-
'Messend arbeitete er mehrére Jahre in Zürich und Bern
''Feinmechaniker. Im Jahre 1912 wurde er in die Zentral-
Haltung des Schweiz. Metall- und Uhrenarbeiterverban-;
'sin Bern berufen, wo er heute noch in der Redaktion der
Schweiz. Metallarbeiterzeitung" tätig ist. Von 1925-1942
Parte er dem Bernisehen Grossen Rat an. Trotz ver-
''Mener Reisen ins Ausland, so nach Paris,, Wien, Venedig,

Pisa, Berlin, Stuttgart und München, blieb er bei
'ö geschauten Schönheit ganz im Banne seiner Berge,

lu wurde er frühzeitig bekannt mit sozialen
Kernen und begann sich mit ihnen nicht nur in der

; eiterbewégung, sondern auch in seinen dichterischen
,'Ken zu beschäftigen. Bratschi ist sich bewusst, dass

soziale Dichtung nicht dazu da sein kann, vorhandene
g, vertiefen, sondern Mittel sein soll, um eine innere

»eitschaft für den Ausgleich der Gegensätze zu schaffen,
K i: Gerechtigkeit kann nicht durch Zersetzung, sondern

» SPharfung des Gewissens, durch Verantwortung
wir Mitmenschen und Läuterung des Herzens

®sndi
werden. Diese Gedanken bilden die Grundlage

Schriften, Erzählungen und Theaterstücke,
ich" '"'r. auf seinen Roman „Menschen wie du und
.(Vi?" kommende Tag" und auf die Erzählung
"W ^ Wuschen" hingewiesen. Für seinen Gedichtband

Tag", erhielt er eine Ehrung durch die
Schillerstiftung,

tiefst^ ~~ ®^gt Peter Bratschi selbst — von meinem
Reben steht wenig in meinen Büchern. Es geht

Peter Bratschi
Geèor«n a>» O/cio&er JSS6' m Mature Jet Ai. AiepAan,

eon. jLe«/{ i. A., üeawier, Mrroraracte'eg 5, .Bern

rriir wohl wie jedem anderen Dichter: Der Verzicht, das
Schönste und Ureigenste auszusprechen, ist begründet. Er
ist weitgehend Selbstbewahrung. Die unberührte Schönheit
in uns ist das Altarlicht, in dessen Leuchten wir die Dinge
messen, und wägen.

Reife
Rastet ein Mädchen am Ackersaum;
Ueber ihm rauschen die Aehren,
Tief in ihm rankt ein blühender Traum,
Reich wie die goldenen Aehren.

Schnitter, der junge, schreitet zum Grund,
Sieht wie die Halme behangen,
Alle — der Mohn und ein feuriger .Mund
Bang nach der Ernte verlangen.

Schatten des Abends wehen einher.
Weich und vom Dämmern umfangen
Leuchtet im Gründe das Halmenmeer. —
Mädchen, wie glühn deine Wangen!

Liebster, bist du's Berührst du mich ieis? —
Holdes, o süsses Betören!
Stürzen in mich nun wogend und héiss,
Garben aufbrechender Aehren!

Pefer Praise/».

(Aus „Die wir der gleichen Heimat sind".)

Erschienene Werke: Theaterstücke: ,,Der kommende Tag", Verlag
Dr. Oprecht, Zürich, 1932. „Nacht über den Bergen", Verlag Dr.

Oprecht, Zürich, 1933. „Ghörsch du das o ?", Verlag A, Francke AG.,
Bern, 1936. „Jungs* Holz Verlag A. Francke. AG., Bern, 1939. „Es
Paar Sc'hue u was dry ghört", Verlag Zytglogge-Buchhandlung, Bern,
1923. „Wahlfieber", Verlag Sauerländer & Co., Aaräu, 1926.'—- Er-
Zählungen und. Romane: „Dem Bergschulmeister sein Aeltester", Ver-

lag Gute Schriften, Bern, 1920. „Menschen wie du und ich" (Roman),
Büchergilde Gutenberg, 1936. „Schollen brechen auf", Verlag A.
Francke AG., Bern, 1938. „Quellen rauschen", Verlag Gute Schriften,
1941. „Bergwind", Verlag A. Francke AG., Bern, 1940. — Gedicht-
bände':',.Fahrt", Verlag I)r. Oprecht, Zürich, 1935. „Sag ja zu deinem

Tag". Verlag A. Francke AG., Bern, 1937. „Die wir der gleichen
Heimat sind", Verlag A. Francke AG., Bern, 1939.

oicsendenwocne 7Z7

jAàs àsser «fikr tisl ist rmà der Lklseu Sterb unterspült lèk
^jps sucb saxsa: d» boiurut bupiu eitler beruul, der d» biuuutsr-

^t»M stsuwslt uucl ärobt biuxusiubeu. Wortrusuu geleitet sie XU

«M Swkl. ?.s ist tnleustill.j
Kii'êWsr stvisv xuru Wvibelp Was bàt deuu der Idiot dsinit xu

îê? Mrum tut er dsuu so verrüebt?
jàd lärsnxt sieb uu^stvoll xurüob, àwiscbs» eiitiZs Uüuuer uud

s»u«ii, àie mit ibiu xeboruiueu siud.j
''sfâi.' >^> — 'à soll ià cius sassèa! lìuu der! Loluodlsr wsr

zo êêvisserruusseu iluiusr deiu dsbob sein Lssebütxsr —
Simexger: 80 gleise): per Läufer uucl -— 6er Idiot. pud dss ist

Làe seböus PsSebiebto.
Inn» ibst bei deu beide» Wgrtsu ,,8âuker" uud „Idiot" ibre

t»-el> vieàsr Aeökkuet. Lis stsbt sut, Ksbt s«k dàbod xu, der sis
Mz gmtgrrt uucl uiiuiut ibiu rudix put uud àxslruts »US deu
gdàiib Icii daube à, du sriusr Lud Lürebt dieb uiàt. Lis dürfen
àmàls tuu sclsuu Febt sie sbeuso lau^sàru auf piuxsF^sr xu
«!>>e?t Hut uud tiu^elruts vor ilnn uuk cleu "tisob biup Os, dosek

jiàMr, sied clir das su pss ist alles, was voin X orl Aeklisbsu
S... Lm Hut uncl sine tiugslrute — pis bliebt ikn scbwsiZeud su).
IiN es sv boiuiusu ruusste, bättest du verbiuderu böuueu

Lie »endet sieb stuinin von ilnn sb uncl will gubsu. Vksr uaeb
.W Lekritten drietib 3Îe lauìlvZ xussininen.j

kmliienene Werbe: vie Orâiusu: „Üladrisa", 1928, Olstsobi,
à «Martin, Oistsli". 1932, Oietseln, PIten. „per puriubau xu
M', 1332, Oietseln, PIten. ,tOer perA rukt", 1934, Xantorowitx,
imà. „bsrussel des Oebeus", 1938, Xautorowitx, 2Sriot>. „Oas site
U, Ml, Volbsvsrlag- Llxxc „blordwàiid", 194V, liautorowitx,
!mà —ipie pestspisle: ,,Oss pied", 1927, paiudrsobt, pltsu. ,,Oer
Wmm", 1928, Oietselli, PIten. ,,Leid eiitix", 1939, Oietsvbi, PIten.
âniîe I)iâ "! 193k, Oietselli, Plten. — pin Weibuaebtsspisl:
Mteiivverdsn liöuiAe", LrsUobe tip., pern. —> Lin 2zc!às szrivkv-
àrLpiele: ,,I)ern Và^erlarià" jad 1^932 jäkilielpj.

Dratsâi ist am 23. Dhtober 1886 in Matten im
1 Olersimmental als Veltèster von sât hindern 2ur
t^elcommsn. 8sin Vaîsr war pslrrer, 6is Nnttsr Wsiss-
à. p? lier Vstsr ausser 6er 8o6uls eins bisins panâ-
àkt deiried, màoitle 6er junge, peter so1ton1ràii^sit.ig
MNtseiisit mit pier un6 pocieir und lernte 6ss parte
'à Lergdàuern bsnnen. Oiei Linârûebs ciss iesrgen
Hlàns sind iiim 2sitisdsns nàoitgsganMn. Oss
-» ersten lugsnii irat er in ,,I)em iZergse^uimeister sein
àter" iestgeitslten. IXsolt IZesn6igung cisr erweiterten
-kmàle in 8t. 8le>>iuin maeirte er seins I.iln/l'il n!s
«àâer in 6en pslirweriestatten per 8taà Lern, lin-
àseilli grdeitsts er msìtrere lalrrs in ?.nrieìi unci Lern
äkemineeilaniber. Im lakre 1912 wnràs er in ciis Zentral-
M'àn^ clés 8e6wsÌ2. lVlstsip und IHrrsnarbeiterverdsn-
«>i> Lern derulen, wo er irsute nooir in cier Heciabtion der
àeíx. ilktallar1>eitsr?:situng" tätig ist. Von 1925-1912
-Mte er liem Lsrniseirsn prossen Hat an. prot? ver-
ààner weisen Vusland, so naeà Paris, ^Visn, Venedig,
êen?, piss, psrlin, Ltuttgart und Nünepsn, plieb er kei

Mseiisntsn Seirönirsit gan^ im Panne ssiner Lergs.
^

lis ^irLeiter wurde er Irüit^sitig dspsnnt mit socialen
Wemen und degsnn sieir mit ilinsn niât nur in der
Merbewsgung, sondern suâ in seinen diâterisâen

..^>ten bsseìràltigkn. pratseki ist sieir kswusst, dass

^ ^»sie Diâtung niât da^u da sein bann, vorhandene
à

^ ^ vertisken, sondern Mittel sein soll, um sine innere
Mkeligp für den Vusglsiâ der psgensät^e sin sâaKsn,
M k 6ereâtigbeit bann nieltt durelt /5srset?ung, sondern

-w m ^àârkung des dewissens, durâ Verantwortung
àm Nitinensâen und I.äulerung des Heizens

^Al>
werden. Diese dedanbsn Hilden die (Grundlage

à^?.^wer 8ehri1tsn, Dr^shlungsn und pheaterstuâs.
>tp ^ àr aul seinen koman „Menschen wie du und

hoinrnends Vag" und ank die Drâhlung^ ^^usehsn" hingewiesen, pur seinen dsdiehtdand
^ deinem Pag", erhielt er eins phrung durch die

L7'âe 8chiIIerstr1tr.ng.
ì'àtev

^ peter Dratsâi seihst — von meinem
àosn steht wenig in meinen Duchsrn. ps geht

psöorsn am 23. p/ctober 7336 i» àsi 81. 8ke/?fîlî?î,
eo» psn/c i. p., 7?samêer, 5, Fern

mir wohl wie jedem anderen Dichter: Der Verlieht, das
8äönsts und Dreigsnsts aus^uspreohsn, ist hegründst. Dr
ist weitgehend 8elbsthswshrung. Die unherührts Aohönhsit
in uns ist das Vltarliât, in dessen Deuâten wir die Dings
messen und wägen.

Hastet ein Mädvhsn am Vâersanm;
Dshsr ihm rausehsn die kehren,
Piel in ihm ranbt ein blühender Prsum,
Deich wie die goldenen Vebren.

8ânittsr, der junge, schreitet 2um Drund,
8isbt wie die Halms behängen,
Vlle — der Mobn und ein leurigsr Mund
Dang nach der prnts verlangen.

Zâstten des Vbsnds weben einher.
MViâ und vom Dämmern umlangen
Deuâtst im Dründs das Ilalmenmeer. —
Mädchen, wie glübn deine ^Vangen!

liebster, bist du's? Dsrübrst du mich leis? —
Holdes, o süsses Detörsn!
8türxsn in mieb nun wogend und beiss,
Darben aulbreebender Vsbren!

pst«/- Fraêsc/ii.

sàs ,,Oie wir àer Aleiclìen peiiuol. sillà".!

Lr8ekienene Werke: l'kesîei'Zîûeke: konplnepiäe Verlag
Or. ppreâ, ^«pok, 1932. ,,àà über äsu persssu", Verlsss vr.
Ppreebt, ^ürleb, 1933. „pbörscb 6u äss oVerlsx V. ?r!liià tip.,
Peru, 193S.-„äuil^s poix", VerlîlZ li. prsuebe tip., Lern, 1939. „Os
pssr Làe u WAS àrv xbort", VerloZ X)-tAlossAe-puebbAlläIuiiA, Lern,
1923. „Wàblfisber", Verlsg LsusrlÂilàsr à Lo., ì^grsu, 1926t—- pr-
xâbluiiAeit uüä pàsue: „vein psrZsebuIilleister sei» weitester", Ver-

III^ Pute Lcbriktsil, Peru, 1920. „Nsuscbeu wie àu uuà leb" lLoiusuj,
Sûâerâàe putvuberA, 1936. ,,SoboIIsu breoksu suk", VsàZ ti.
prsuolce tip., Peru, 1938. „puellsu rsusokeu", VsrlsA Pute Lebrikteu,
194Í. ,,LerZw!u<l", VerlsA ti. prsuolce tip., Peru, 1940. — pscliebt-
bààs"„Lilbrt", Vtzàx Or. pxrevbt, 2«rioì>. 1935. ..SsA js xu àeiuem

?SA". Verlag ti. priluebe tip., Peru, 1937. „Die wir cler xleicbeu
pmiuAt siuà", VerlsZ ti. Lrsuà tip., Peru, 1939.
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